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28. Dr. M. Kaelin-Benziger, vier Mehrfamilienhäuser,
7 Autoremisen und Einfriedung Bellerivestraße 32,
32a, 34 und 36, Z. 8;

29. M. Rofter, Erstellung zweier Dachlukarnen an der
Südfassade Südstraße 89/91, Z. 8.

Saalbau in Zürich. Die Kirchenpflege Industrie-
quartier hat einen Vertrag abgeschlossen für den
Bau eines Predigt- und Unterrichtssaales im
Hardquartiermit120 Sitzplätzen und mit einer Pfarrer-
wohnung.

Bauliche Veränderungen in Zürich-Hottingen.
(Korr.) Das Quartier Hottingen, in dem seit vielen
Jahren keine nennenswerten baulichen Veränderun-
gen vor sich gegangen sind, scheint auf einmal von
einer fieberhaften Bautätigkeit ergriffen worden zu
sein. Um den Heimplaß und am Zeltweg harren
mehrere große Baugespanne der Ausführung, wäh-
rend auf dem früheren Wethli-Areal ein Aparfement-
haus der Vollendung entgegengeht. An Stelle des
„Sonneneck" und seiner Nebenhäuser ist ein mo-
derner Neubaukomplex getreten. Dazu kommen die
großen Spitalbauten, die Erweiterung des Kinder-
spitals und der Pflegerinnenschule, von denen die
ersteren bald beendet sind.

In diesen Tagen ist nun wieder ein Stück von Alt-
Hottingen im Verschwinden begriffen. Es handelt sich
um die mehrere Jahrhunderte alte Bruppacher'sche
Liegenschaft beim Steinwiesplaß, eines der legten
landwirtschaftlichen Anwesen so nahe am städtischen
Zentrum. Die Häuser, die mehrmals ihren Besser
wechselten, standen seit einem Jahre leer mit Aus-
nähme der Meßgerei, die noch bis in den Herbst
betrieben wurde. Nach den Plänen von Architekt
Dr. E. Rehfuß erbaut nun die Firma Heinr. Hatt-
Ha II er auf diesem Areal drei moderne Doppel-
Mehrfamilienhäuser mit 22 Dreizimmerwohnungen,
von denen das erste bereits im Bau begriffene Haus
an ein bestehendes Gebäude an der Cäcilienstraße
angebaut wird, während die beiden übrigen frei-
stehend errichtet werden.

Sdiulhaus- und Turnhallenbau in Rafz (Zürich).
Die Gemeindeversammlung Rafz bewilligte 180,000
Franken für den Bau eines Schulhauses und einer
Turnhalle.

Bauliche Erweiterungen auf dem Gurten in
Bern. Der Stadtrat bewilligte am 17. Oktober 1930
auf Kapitalkonto einen Kredit von Fr. 180,000 für
folgende Bauarbeiten auf dem Gurten: 1. Installa-
tion von Kalt- und Warmwasser in den Fremden-
zimmern vom Westflügel des Hotels. 2, Erstellung
eines neuen Stallgebäudes. 3. Erstellung eines An-
baues mit Resfaurationssaal, Aborten und Garagen
an Stelle der früheren Stallungen. Diese Arbeiten
sind heute im Rahmen des bewilligten Kredites voll-
endet. Ferner ist die Instandstellung des alten Wirt-
schaftslokals in Aussicht genommen, wofür der er-
forderliche Kredit von 15,000 Fr. im Budget pro 1933
vorgesehen ist.

Arbeitsbeschaffung in Langenthal (Bern). In

Langenthal gründeten 20 Bauhandwerker, Architek-
ten und Gewerbler eine Gesellschaft für Arbeitsbe-
Schaffung durch Erstellung einer Anzahl Einfa-
milienhäuser.

Kirchenbau in Lylj (Bern). Die Kirchgemeinde-
Versammlung vom 26. März hat dem Kirchgemeinde-
rat einstimmig den verlangten Kredit zu neuen Plan-
studien und Projektabänderungen bewilligt. Man
will auf eine neue Plankonkurrenz verzichten und
den Verfasser des erstprämierten früheren Projektes,

Architekt Hans Klauser (Bern), mit den weitern
Arbeiten betrauen. Im Zusammenhang mit dieser
Projektänderung werden insbesondere die Fragen
betreffend Zahl der Sitzplätze, Erstellung einer neuen
Orgel, eines neuen Geläutes, einer neuen Turmuhr
und die Vergrößerung des projektierten Konfirman-
densaales zu entscheiden sein. Wenn es dem Archi-
tekfen und den vorberatenden Behörden gelingt,
den Bau im Rahmen der vorhandenen Mittel zu er-
stellen und die Angst vor großen kommenden Kredit-
Überschreitungen zu zerstreuen, dann wird die kom-
mende Kirchgemeindeversammlung ganz sicher mit
großer Einmütigkeit den sofortigen Baubeginn be-
schließen.

Neue Wasserversorgung in Romoos (Luzern).
Das Dorf erhält eine neue Wasserversorgung, da die
bisherige Anlage vom Jahre 1898 schadhaft gewor-
den ist. Das Projekt sieht ein Reservoir von 250 m'\
eine neue Leitung und fünf Hydranten vor; der
Kostenvoranschlag beträgt 26,000 Fr. Die Kirchge-
meinde als Besißerin der Anlage hat das Projekt an
ihrer Gemeindeversammlung genehmigt; die kanto-
nale Brandversicherung richtet eine Subvention von
50% aus, die Korporationsgemeinde Romoos be-
willigte einen Beitrag von 5000 und die Polizeige-
meinde von 1000 Fr.; der Rest von 7000 Franken
soll durch erhöhten Wasserzins gedeckt werden.

Schulhausumbau in Seelisberg (Uri). Die Ge-
meinde Seelisberg bewilligte 10,000 Franken für den
Umbau des Schulhauses.

Bau eines Schüfjenhauses in Galgenen (Schwyz).
Die Gemeindeversammlung Galgenen beschloß den
Bau eines Schüßenhauses.

Die Bautätigkeit in Baar (Zug) regt sich mit
dem beginnenden Frühling. An der Mühlegasse wer-
den gegenwärtig neue Einfamilienhäuser gebaut, auch
in der Matt ist man für einen Chaletbau an der Ar-
beit. Den Handänderungen entsprechend sollen neue
Häuser auch im Himmelreich und an der Albisstraße
entstehen.

Baukreditbegehren in St. Gallen. Der Stadt-
rat von St. Gallen empfiehlt dem Gemeinderat einen
Straßenbau auf den östlichen Rosenberg als neue
Verbindung mit dem Wildpark, ferner die Erstellung
eines weitern Schwemmkanals der Kläranlage,
die Kanalisierung einer Straße und Pfählungs-
arbeiten wegen Grundsenkung, und verlangt da-
für Kredite im Gesamtbetrage von 393,000 Fr.

Arbeit statt Unterstützung.
Der Schweizerische Gewerkschaftsbund, die Ver-

einigung Schweizerischer Angestelltenverbände, der
Christlichnationale Gewerkschaftsbund und der Ver-
band Evangelischer Arbeiter und Angestellter, die

zusammen rund 300,000 Mitglieder umfassen, ersu-
chen den Bundesrat in einer begründeten Eingabe
um Aufstellung eines umfassenden Programms
für Arbeitsbeschaffung. In der Eingabe wird
darauf hingewiesen, daß die weitaus wirksamste Maß-
nähme zur Krisenbekämpfung die Arbeitsbeschaffung
durch öffentliche Körperschaften ist. Sie hat nicht nur
den Vorzug, die Arbeitslosen vor den lähmenden
und niederdrückenden Wirkungen lange andauernder
Arbeitslosigkeit zu bewahren, sie dient auch zur
Stüßung der Wirtschaft im Inland, die um so dring-
licher ist, als in der Exportindustrie in der nächsten
Zeit keine Besserung zu erwarten ist. Da in erster
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23. Dr. AI. Xssiin-Aen^igsr, vier AlsArtsmilisnAsussr,
7 ^utorsmissn unci Aintrisciung ösiisrivsstrsßs 32,
32s, 34 unci 36, 2(. 3;

2?. 54. kotier, Arstsiiung Zweier DscAiuicsrnen sn cisr
5ücitsssscis 5ücistrsßs 89/91, 7^. 3.

5sslbsu in ^ürick. Die XircAsnpfisgs inciustris-
gusrtier Ast sinsn Vertrag sAgsscAlosssn für cisn
ösu eines Arsciigt- unci DntsrricAtssssles im
Dsrcigusrtisrmit120 5ißplsßsn unci mit sinsr Atsrrsr-
woAnung.

vsuiicke Vsrsn«ierungen in lürick-ttottingen.
(Xorr.) Dss (Dusrtisr Atottingsn, in cism seit visier,
isArsn lcsins nsnnsnswsrtsn AsuiicAsn Vsrsncisrun-
gen vor sicA gegangen sinci, scAsint auf einmal von
sinsr tisAsrAsttsn ösutstiglcsit ergriffen worcisn ?u
8sin. Dm cisn Dsimpisß uncl am ^sitwsg Asrrsn
meArsre große ösugsspsnns cisr ^usfüArung, wsA-
rsnci auf ösm früAsrsn WetAii-^resi sin /^parlement-
Asus cisr Volienciung sntgegengsAt. 7^n 5teiis cis8
„5onnsnsclc" unci 8sinsr AIsAsnAsuser ist sin mo-
cisrnsr XieuAsuicompisx getreten. Ds^u i<ommsn ciis
großen 5pitsIAsutsn, ciis Erweiterung cis8 Xincisr-
spitsls unci cisr AtisgerinnenscAule, von cisnsn ciis
sr8tsrsn Asici Assncist 8incl.

in ciis8sn Isgen i8t nun wiscisr sin 5tüclc von T^it-

Dottingsn im VsrscAwincisn Asgrittsn. As Asncieit sicA

um ciis meArsre isArAunclsrts site AruppscAsr'scAs
AisgenscAstt Asim 5tsinwisspisß, sins8 cisr letzten
isnciwirtscAsftiicAsn Unwesen 80 nsAs sm stscitiscAsn
Centrum. Die Däuser, ciis msArmsis iArsn öesißer
wscAssiten, stsncisn 8sit einem IsArs Issr mit ^us-
nsAms cisr Alsßgsrsi, ciis nocA Ais in cisn DsrAst
AstrisAsn wurcis. XIscA cisn dienen von T^rcAitelct
Dr. A. ksAtuß srAsut nun ciis Airms Deinr. Dstt-
Dsiler sut öiessm ^rssi cirsi mocisrns Doppel-
AlsArtsmilisnAsussr mit 22 Drsi^immsrwoAnungsn,
von cisnsn ciss sr8ts Asrsits im Asu Asgrittsns Daus
sn ein AsstsAsnciss (DsAsucis sn cisr Lsciiisnstrsßs
sngsAsut wirci, wsArsnci ciis Asiclsn üArigsn trsi-
stsAsnci srricAtst wsrcisn.

5ckulksul- un6 lurnksllsnbsu in ksii (lüricA).
Dis (3smsincisvsrssmmlung kst? Aswiliigts 130,000
Arsnicsn tür cisn ösu sins8 5cAuiAsusss unci sinsr
lurnAslis.

vsuiicke krveiterungen sut «tem Surten in
Lern. Der 5tscltrst Aswiliigts sm 17. OictoAsr 1930
sut Xspitsilconto einen Xrsciit von Ar. 130,000 tür
toigsncis AsusrAsitsn sut cism Ourtsn, 1. instslis-
tion von Xsit- unci Wsrmws88sr in cisn Arsmclsn-
?immsrn vom Wssttiügsi cls8 Aiotsi5. 2. Arstsiiung
sinsz neuen 3tsiigsizsucis8. 3. Ar8tsilung sins8 ^n-
i?sus5 mit Xs8tsurstion88ssi, ^Aortsn unci Osrsgsn
sn 5tsiis cisr srüAsrsn ZtsIIungsn. Diese /^rAsitsn
sinci Asuts im XsAmsn cis8 Aswiiiigtsn Xrsciites voll-
sncist. Asrnsr ist ciis lnstencistsilung ciss sltsn Wirt-
scAsttsiolcsis in TlussicAt genommen, wofür cisr er-
torcisriicAe Xrsciit von 15,000 Ar. im öucigst pro 1933
vorgsssAsn Ist.

^kdeittbeicksttung in i.sngen!ksl (kern) in
l-sngsntiisi grüncistsn 20 ksuAsn6wsricsr, T^rcAitsic-
ten unci Oswsrkier eins (DsssiiscAstt tür /^rAsitsks-
sclisttung ciurcA Arsteiiung einer ^n?sAi Aints-
milisnAsussr.

Kirckendsu in il.^h (kern). Die Xirciigsmeincis-
Versammlung vom 26. Aiër? Ast cism XircAgsmsincls-
rst einstimmig cisn verlangten Xrsciit z^u neuen Alsn-
stuciisn unci ArojslctsAsnclerungsn Aswilligt. Alsn
v^ill sut sine neue Alsnlconlcurren? vsr^icAtsn unci
cisn Vsrtssser cles srstprsmisrtsn trüAersn Arojelctss,

T^rcAitslct AIsns Xlsuser (Lern), mit cisn weitem
/^rAsitsn Aetrsusn. im ^ussmmenAsng mit ciisssr
Aro^eictsncisrung wsrcisn insAssoncisre ciis Arsgsn
Astrsttenci ^sAi cisr ^itzpistzs, Arstsiiung sinsr neuen
(Drgsl, eines nsuen (Dsisutss, sinsr neuen lurmuAr
unci ciis Vergrößerung ciss projsictisrtsn Xontirmsn-
cisnsssiss ^u sntscAsicisn sein. Wenn ss cism ^rcAi-
tsictsn unci cisn vorAerstsncisn ksAörcisn gelingt,
cien ösu im XsAmsn cisr vorAsncisnsn Aiittel ^u er-
steilen unci ciis /^ngst vor großen Icommsncisn Xrsciit-
üAsrscArsitungen ^u ^srstrsusn, cisnn wirci ciis icom-
msncis XircAgsmsincisvsrzsmmiung gsn? sicAsr mit
großer Ainmütigicsit cisn sofortigen ksuAsginn As-
scAiisßsn.

>>Ieue Ws5!Skver5orgung in komoor (Au^s n)
Dss Dort srAsit sins neue Wasserversorgung, cis ciis
AisAsrigs Anlage vom isArs 1393 scAsöAstt gswor-
cisn ist. Dss Arojsict sisAt sin keservoir von 250 m°',

eins neue Aeitung unci tünt Ai^cirsntsn vor; cisr
XostsnvorsnscAisg Astrsgt 26,000 Ar. Die XircAgs-
msincis als Assißsrin cisr Anlage Ast ciss Arojsict sn
iArsr Osmsincisvsrssmmiung gensAmigt; ciis Icsnto-
nsis ArsncivsrsicAsrung ricAtst eins ^uAvsntion von
50 ^/g sus, ciis Xorporstionsgsmsincis komoos As-
willigte einen ösitrsg von 5000 unci ciis Aoli^sige-
msincis von 1000 Ar.; cisr Xsst von 7000 Arsnicen
soll ciurcA srAöAtsn Wssssr-ins gscisclct wsrcisn.

Zckulksuiumbsu in Zeelkdekg (Dr Die Qs
msincis 5ssiisAsrg Aswilligts 10,000 Arsnicsn für cisn
DmAsu ciss 5cAulAsusss.

vsu ein«! 5ckützenksule5 in Sslgenen (8cAw^?)
Dis (Dsmsincisvsrzsmmlung (Dsigsnsn AsscAloß cisn
ösu eines 5cAüßsnAsusss.

Die ksutstigkeit in össr (^ug) regt sicA mit
cism Asginnsncisn ArüAiing. 7^n cisr AlüAlsgssss wer-
cisn gegenwärtig nsus AinksmilisnAsussr gsAsut, sucA
in cisr Alstt ist man tür einen dAslstAsu sn cisr ^r-
Aeit. Den Alsncisncisrungsn sntsprscAencl sollen nsus
Aisussr sucA im AiimmsirsicA unci sn cisr ^iAisstrsßs
sntsteAsn.

vsukre«Iitbegekren in 5». SsIIen. Dsr 5tscit
rat von 5t. (Dsiisn smpfisAIt cism (Demsincisrst einen
5trsßenAsu sut cisn östiicAsn kossnAsrg sis neue
VsrAinciung mit ösm Wilcipsrlc, ferner ciis Arsteliung
sines wsitsrn 5cAwsmmIcsnsIs cisr Xisrsnlsgs,
ciis Xsnsiisisrung einer 5trsße unci AfsAIungs-
srAsiten wegen öruncissnlcung, unci vsrisngt cis-

für Xrsciits im OsssmtAstrsgs von 393,000 Ar.

Arbeit îîs»» vn»e»»ühung.
Der 5cAwsi?eriscAs (DewsrlcscAsftsAunci, ciis Vsr-

einigung 5cAwsi?sriscAsr ^ngsstelltsnvsrAsncis, cler

LAristlicAnsfionsis OswerlcscAsitsAuncl unci cisr Vsr-
Asnci AvsngsiiscAsr ^rAsiter unci ^ngsstsiitsr, ciis

Zusammen runci 300,000 Alitgiiscisr umissssn, srsu-
cAsn cisn Auncissrst in sinsr Asgrüncietsn AingsAs
um Aufstellung eines umtsssencisn Arogrsmm5
tür ^rAsitsAescAsffung. in cisr AingsAs wirci
cisrsuf Aingswisssn, cisß ciis wsitsus wiricssmsts Alsß-
nsAms z^ur XrissnAslcsmpfung ciis ArAeitsAsscAsffung
ciurcA öffsntiicAs XörpsrscAsftsn ist. 5is Ast nicAt nur
cisn Vorzug, ciis T^rAsitsiossn vor cisn isAmsncisn
unci niscisrcirüclcenclsn Wiricungsn lange sncisusrncisr
T^rAsitslosiglcsit ^u AewsArsn, sie öisnt sucA ^ur
5tüßung cisr WirtscAstt im inisnci, ciis um so ciring-
iicAsr ist, sis in cisr Axportinclustris in cisr nscAstsn
Xsit lceins Aesserung ?u erwsrtsn ist. Ds in erster
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Linie darnach getrachtet werden muß, den Arbeitslosen
Beschäftigungsmöglichkeiten in ihrem Berufe zu geben,
sollen nicht nur Tiefbauten vom Bund subventioniert
werden, sondern auch Hochbauten, wobei besonders
dem dringlichen Problem der Altstadtsanierung
überall die größte Aufmerksamkeit geschenkt werden
soll. Solche Arbeiten haben den großen Vorzug,
möglichst vielen Berufskategorien Arbeitsgelegenheit
zu bieten. Außerdem werden in der Eingabe wei-
tere Vorkehrungen gegen die zunehmende Arbeits-
losigkeit unter den kaufmännischen und technischen
Angestellten verlangt.

Da vielfach die Auffassung vertreten wird, eine
großzügige Arbeitsbeschaffung sei aus finanziellen
Gründen nicht möglich, legt die Eingabe besonders
einläßlich die Möglichkeiten zur Finanzierung
dar. Sie weist darauf hin, daß sich die Schweiz ge-
genüber anderen Ländern in einer Vorzugsstellung
befindet, weil sie über außerordentlich viel flüssige
Kapitalien verfügt. Der Staat könnte sich deshalb die
notwendigen Mittel zu sehr günstigen Bedingungen
auf dem Anleihenswege beschaffen und sie später
sukzessive tilgen in den Jahren, wo es der Wirtschaft
wieder besser geht. Mit Recht wird darauf verwiesen,
daß zwischen schweizerischen Banken und der Tsche-
choslowakei Verhandlungen über die Gewährung
eines Kredites für die öffentliche Arbeitsbeschaffung
stattgefunden haben und daß die schweizerische Be-
völkerung nicht verstehen könnte, wenn schweize-
risches Kapital für die Arbeitsbeschaffung im Ausland
exportiert würde, während für die Beschäftigung der
einheimischen Arbeitslosen nur ungenügende Mittel
bereitgestellt werden.

Die Eingabe nimmt auch gegen den Einwand
Stellung, daß es für den Staat billiger sei, den Ar-
beitslosen in Form von Unterstüßung zu helfen statt
in Form von Arbeitsbeschaffung. Es wird betont, daß
mit derselben Aufwendung viel größere Mittel in den
Umlauf der Volkswirtschaft gebracht werden als durch
die Unterstüßungszahlung und daß für diese Mittel
ein produktiver Gegenwert vorhanden ist.

Schließlich weist die Eingabe nach, daß in der
Schweiz für weit über 100 Millionen Franken bau-
reife Projekte vorliegen, die früher oder später
ausgeführt werden müssen, deren Vorschiebung und
Ausführung unter Mithilfe des Bundes in bedeuten-
dem Maße zur Linderung der Krisenlage beitragen
und damit allen Zweigen der schweizerischen Volks-
Wirtschaft vielfältigen Nußen bringen würde.

Staatlichen Notstandsarbeiten ist man im Bundes-
hause nicht gerade wohl gesinnt. Sie werden als die
teuerste Art der Arbeitslosenfürsorge bezeichnet und
zudem wird eingewendet, unser Land habe an öffent-
liehen Werken bald alles, was es benötige, so daß
überhaupt nicht mehr viel Arbeit vergeben werden
könnte. Rein kaufmännisch betrachtet, mag das
richtig sein, hingegen ist eine kaufmännische Betrach-
tungsweise gerade in diesem Falle so verfehlt wie
nur etwas. Denn die Werte, die in den Notstands-
arbeiten liegen, sind großenteils Imponderabilien,
die nicht zahlenmäßig in den Büchern solcher Werke
zur Geltung kommen. Die Eingabe der schweize-
rischen Arbeitnehmerorganisationen an den Bundes-
rat deutet an, wie mannigfach die positiven Auswir-
kungen eines systematisch durchgeführten Arbeits-
beschaffungsprogramms sind. Während die Arbeits-
losenunterstüßung gerade nur ihren Bezüger erhält
und damit durch ihn eine gewisse Kaufkraft auf den
Markt bringt, bedingen Notstandsarbeiten, wie etwa
Bauten, zahllose Lieferungen an Rohstoffen, Material

usw. und sichern damit der Volkswirtschaft eine ganze
Kette von Arbeitsmöglichkeiten. Darüber hinaus aber
ist es doch von entscheidender Bedeutung, daß über-
haupt möglichst wenig Leute feiern müssen, denn
schließlich lassen sich Kraft, Widerstandsfähigkeit und
Zukunftsglaube des Volkes nur durch Arbeit erhalten,
während bei noch so guter Unterstüßung die Arbeits-
losigkeit Desperados heranbilden und vor allem die
Jugend auf die Dauer verderben lassen würde. —
Diese Erwägung ist viel wichtiger als alle kaufmän-
nischen Berechnungen, in deren Einseitigkeit der
Staat nicht verfallen darf. Daß billiges Kapital zur
Verfügung steht, ist klar, und daß mit Hilfe billiger
Anleihen die Finanzierung der Notstandsarbeiten
gefördert werden darf, liegt durchaus im Rahmen
einer gesunden Finanzpolitik. Wenn behauptet wird,
die Arbeitsmöglichkeiten seien in unserem so wohl
ausgebauten Land bereits sehr beschränkt, so halten
auch wir diesem Einwand immer wieder entgegen,
daß diese Beschränkung nur im eigentlichen Kom-
petenzbereich des Bundes vorhanden ist. Sobald
mon aber alle eidgenössischen, kantonalen und kom-
munalen Projekte und auch den dringendsten Bau-
bedarf der SBB (Berner und Luzerner Bahnhofzu-
fahrten) zusammenfaßt, dann bieten sich unzählige
Gelegenheiten zur produktiven Arbeitslosenfür-
sorge. Nur müßte endlich eine Organisationsform
gefunden werden, mit der diese Kompetenzschwie-
rigkeiten zu überwinden wären. Denn gerade in
dieser Hinsicht sind die Dinge in unserem Lande
allzu kompliziert. Jedenfalls aber ist der Ruf nach
Arbeitsbeschaffung lebhaft zu unterstüßen,
und das Vertrauen in unsere Landesregierung wird
beim Volk um so größer sein, je entschlossener ge-
rade auf diesem Gebiete positive Taten vollbracht
werden.

Zerstörung des Holzes durch den Einfluß

von Luft und Feuchtigkeit.
(Korrespondenz.)

Die „Vergrauung" entsteht, wenn das Holz frei
über der Erde voll den Einwirkungen der Atmosphä-
rilien (Luft, Regen, Schnee, Hagel, Temperaturschwan-
kungen, Sonne, Wind und Wetter) ausgeseßt wird,
wie dies bei der Verwendung des Holzes zu Holz-
Verschalungen, Zäunen, Schindeln, Toren usw. der
Fall ist.

Das Holz wird an der Oberfläche wollig und
filzig, hat grauen oder weißen Silberglanz — ähn-
lieh der Farbe der Wespennester — und erleidet eine
allmähliche Zerstörung der Zellen an der Oberfläche.

Weiche Hölzer werden dabei rascher zerstört als
harte Hölzer, Spätholz, Hornäste oder verharzte Hölzer,
gehobelte Bretter weniger als unebene Flächen.

Die „Bräunung" beobachtet man an der immer
ständig feuchten Atmosphäre ausgeseßten Hölzern ;

sie verleiht daher den Holzhäusern des Gebirges
ihre auffallende malerische Färbung an der Sommer-
seite der Gebäude und führt das Holz ebenfalls
einer nur ganz langsamen Zerstörung entgegen.

Das „Vermorschen" tritt ein, wenn durch Schwind-
risse der Anfang zu tiefergehenden, grubenförmig
sich erweiternden Faulstellen gegeben wird, welche
aus staubigem Mulm bestehen und in Bälde ihren
Zusammenhang verlieren.

Die „Vermoderung" (Versticken, Stockigwerden,
Trockenmoder) beobachtet man bei beständig feuchter
Luft unter ungenügendem Zutritt von Sauerstoff, z. B.
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kinis clsrnsck gslrscklsl wsrclsn mu^, clsn /^rksitslossn
össckslligungsmöglicklcsilsn in ikrsm ksruls?u gsksn,
sollen nickl nu«" lislksulsn vom öuncl sukvsnlionisrl
wsrclsn, sonclern suck klockksulsn, woksi kssoncisrs
clsm clringlicksn ?roklsm clsr /^llslscllssnisrung
üksrsll clis grök)ls ^ulmsrlcssmlcsil gsscksnlcl wsrclsn
50». 5olcks /^rksilsn ksksn clsn grol)sn Vorzug,
möglicksl vision ksrulslcslsgorisn ^rksilsgslsgsnksil

listen, ^ul)srclsm wsrclsn in clsr ^ingsks wsi-
lsrs Vorlcskrungsn gegen clis Tunskmsncls /^rksils-
losiglcsil unis,- osn îcsulmsnniscksn uncl lsckniscksn
^ngsslslllsn vsrlsngl.

Os visllsck clis ^ullsssung vsrlrslsn wircl, sins
grok)^ügigs /^rksilsksscksllung 5si sus linsn^isllsn
Orünclsn nickl möglick, legt ois ^ingsks kssoncisrs
sinlshlick ciis I^löglicklcsitsn ?ur ^insnxisrung
clsr. 5is wsisl clsrsul kin, clsl) sick ciis 5ckwsi? gs-
gsnüksr sncisrsn ksnclsrn in sinsr Vorzugsstellung
kslincisl, wsil sis üksr suk)srorclsnllick vis! llüssigs
Xspilslisn vsrlügl. Osr 5lssl lcönnls sick clsskslk clis
nolwsnciigsn l^lillsl ?u sskr günstigen ösclingungsn
sul clsm ^nlsiksnswsgs ksscksllsn uncl sis spslsr
sulc^sssivs tilgen in clsn lskrsn, wo ss clsr Wirlscksll
wisclsr kssssr gskl. l^Iil ksckl wircl clsrsul vsrwisssn,
clsl) ^wiscksn sckwsi^sriscksn ösnlcsn uncl clsr Iscks-
ckoslowslcsi Vsrksncllungsn üksr c!is (?swskrung
sinss Xrsclilss lür clis öllsnllicks ^rksilsksscksllung
slsltgelunclsn ksksn uncl clsl) clis sckwsixsriscks Ls-
völlcsrung nickl vsrslsksn lcönnls, wsnn sckwsi^s-
risckss Xspilsl lür clis ^rksilskssckslkung im /^uslsncl
exportiert würcls, wskrsncl lür clis Lssckslligung cisr
sinksimiscksn /^rksilslossn nur ungsnügsncis I^lillsl
ksrsilgsslslll wsrclsn.

Ois ^ingsks nimmt suck gegen clsn ^inwsncl
5lsllung, clsl; ss lür clsn 5lssl killigsr ssi, clsn ^r-
ksitslossn in korm von Onlsrslül)ung ?u ksllsn slsll
in k'orm von ^rksilsksscksllung. ^s wircl kslonl, clsl;
mil clsrsslksn ^ulwsnciung vis! größere l^lillsl in clsn
Omlsul cisr Voücswirlscksll gskcsckl wscclsn s!s clucck
clis Onlscslül;ungs^sk!ung uncl clsl; lüc clisss skills!
sin pcocluiclivsc (Osgsnvvsi'l vorksnclsn isl.

3ck!isl;Iick wsisl clis ^ingsks nsck, cls^ in clsc
5ckwsi^ lüc weil üksr 1l)L> k/1i»ionsn ^csnlcsn ksu-
csils l^cojslcls vorlisgsn, clis lmksc oclsi- spslsc
susgslükrl wsrclsn müssen, clscsn Vocsckiskung uncl
^uslükcung unlsc l^Iilkills clss öunclss in ksclsulsn-
clsm k/lskzs 2UI- kinciscun^ clsc Xrissnîsgs ksilrsgsn
uncl clsmil sllsn ^wsigsn clsc sckwsi^sciscksn Voilcs-
wirlscksll visllslligsn klulzsn krin^sn würcls.

5lssl!icksn klolslsnclsscksilsn isl msn im kunclss-
ksuss nickl gscscls wok! zssinnl. 5is wscclsn sis clis
lsuscsls /^cl clsc ^!-ksils!ossnlücso>'^s ks^sicknsl uncl
^uclsm wiccl singswsnclsl, unssc ksncl ksks sn öllsnl-
licksn Wsi-lcsn kslcl sllss, wss ss ksnöligs, so clsl;
ükscksupl nickl mskc vis! /^i-ksil vscgsksn wsrclsn
lcönnls. kein Icsulmsnnisck kslcscklsl, msg clss

ncklig ssin, kingsgsn isl sine lcsulmsnniscks Lslcsck-
lungswsiss gsrscls in clisssm I^sIIs so vsrlskll wis
nuc slwss. Osnn clis Wscls, ciis in clsn klolslencls-
si-ksilsn iisgsn, sincl gi-olzsnlsils imponclscskilisn,
clis nickl ^sklsnmskzig in clsn kücksm solcksc Wsclcs
?uc (?s!lung lcommsn. Ois ^ingsks cisc sckwsi^s-
ciscksn ^cksilnskmsi'ocgsnisslionsn sn clsn kunclss-
csl cisulsl sn, wis msnniglsck clis posilivsn /^uswic-
icungsn sinss s/slsmslisck clucckgslükclsn ^rksils-
ksscksllunzspcogrsmms sincl. Wskcsncl clis ^cksils-
lossnunlsfslühunH gscscls nuc ikrsn ös^üzsr scksll
uncl clsmil clucck ikn sins gewisse Xsullccsll sul 6sn
lvlsclcl knngl, ksclingsn klolslsnclssi-ksilsn, wis slws
ösulsn, ?sk!!oss kielsrungsn sn kokslollsn, ^Islscis!

usw. uncl sickscn clsmil clsc Voücswii-lscksll sins gsn^s
Xslls von ^cksilsmög!ick!csilsn. Oscuksc kinsus sksc
isl ss clock von snlscksiclsnciEi- Vsclsulung, ciskz üksc-
ksupl möglicksl wsnig ksuls lsiscn müssen, cisnn
scklishlick lssssn sick Xcsll, Wiclsi-slsnclslskiglcsil uncl
^ulcunllsglsuks clss Voücss nui- clucck ^cksil scksllsn,
wskcsnci ksi nock so gulsc Onlscslül^ung clis /Xcksils-
!osig!csil Osspscsclos kscsnkilcisn uncl voc s!!sm clis
lugsncl sul ciis Osusc vscclscksn lssssn wüccls. —
Oisss ^cwsgung isl vis! wickligsc sis s!!s Icsulmsn-
niscksn öscscknungsn, in clscsn ^inssiliglcsit clec
5lssl nickl vsclsüsn clscl. Os!) kiüigss Xspils! ^uc
Vsrlügung slskl, isl lclsc, uncl clsl) mil klills killigsc
/^n!siksn clis kinsnziisi-ung clsc Xlolslsncisscksilsn
gslörciscl wscclsn clsrl, lisgl ciuccksus im kskmsn
sinsc gssunclsn kinsn^polililc. Wsnn ksksuplsl wicci,
clis ^cksilsmöglicklcsilsn ssisn in unsscsm so wok!
susgsksulsn >_sncl kscsils sskc kssckcsnlcl, so ksltsn
suck wir clisssm ^inwsnci immer wisclsr snlgsgsn,
cls^ clisss össckrsnlcung nur im sigsnliicksn Xom-
pslsn^ksrsick clss kunciss vorksn^sn isl. 5oks!cl
mon sksr s!!s siclgsnössiscksn, icsnlonsisn uncl Icom-
munslsn s'rojslcls uncl suck clsn clringsncislsn ösu-
ksclsrl cisr (ösrnsr uncl ku^srnsr ösknkol^u-
lskrlsn) ?ussmmsnls!)l, cisnn kislsn sick un^skligs
(Oslsgsnksilsn ^ur proclulclivsn /^rksilslossnlür-
sorge, klur mü^ls sncllick sins Orgsnisslionslorm
gslunclsn wsrclsn, mil cisr clisss Xompslsn-sckwis-
riglcsilsn ^u üksrwinclsn wsrsn. Osnn gsrscls in
clisssr klinsickl sincl clis Oings in unserem ksncis
sll^u >comp!i^isrl. lsclsnlslls sksr isl cisr Xul nsck
Arksilsksscksllung lskksll ^u unlsrslül)sn,
uncl clss Vsrlrsusn in unsers ksnclssrsgisrung wircl
Keim Vollc um so grc>l)sr ssin, js snlzckloszsnsr gs-
rscls sul clisssm (Oskisls positive Islsn vollkrsckl
wsrclsn.

?entörung lie! iiàî ciurck lien kiniiuh

von l.uii unli leuckiigileii.
tKorsSsporiclsn?.)

Ois „Vsrgrsuung" snlslskl, wsnn clss llo!^ lrsi
üksr cisr ^rcls vol! clsn ^inwirlcungsn cisr ^lmospks-
rilisn (kull, Xsgsn, 5cknss, llsgsl, Ismpsrslursckwsn-
Icungsn, 5onns, Wincl uncl Wsllsr) susgsssl)l wircl,
wis cliss ksi clsr Vsrwsnciung clss klol^ss ^u llo!?-
vsrsckslungsn, ^sunsn, 5ckincis!n, lorsn usw. cisr
s-sl! isl.

Oss llol? wircl sn clsr Oksrllscks wollig uncl
li!?ig, ksl grsusn oclsr wsihsn 5i!lc»srg!sn^ — skn-
lick clsr ksrks clsr Wsspsnnsslsr — uncl srlsiclsl sins
sllmsklicks Zerstörung clsr ^sllsn sn clsr (Oksrllscks.

Wsicks klöl^sr wsrclsn clsksi rsscksr ^srslörl sis
ksrls klöl^sr, Hpslko!?, klornssls oclsr vsrksr^ls klöl^sr,
gskokslls örsllsr weniger sls unsksns I^lscksn.

Ois „örsunung" ksokscklsl msn sn clsr immer
slsnclig lsucklsn Almospksrs susgsssl)lsn klöl^srn ^

sis vsrlsikl clsksr clsn klol^ksussrn clss <2skirgss
ikrs sullsllsncls mslsriscks ksrkung sn cisr 5ommsr-
ssils clsr (Osksucls uncl lükrl clss klol^ sksnlslls
sinsr nur gsn? lsngssmsn Zerstörung snlgsgsn.

Oss „Vsrmorscksn" trill sin, wsnn clurck 5ckwincl-
risse clsr ^nlsng ^u lislsrgsksnclsn, gruksnlörmig
sick srwsilsrnclsn ksulslsllsn gsgsksn wircl, wslcks
sus slsukigsm l^lulm ksslsksn uncl in Lslcis ikrsn
^ussmmsnksng verlieren.

Ois „Vsrmocisrung" (Vsrsliclcsn, 5locl<igwsrclsn,
Iroclcsnmoclsr) ksokscklsl msn ksi ksslsnclig lsucklsr
Kult unter ungsnügsnclsm Zutritt von 5susrsloll, ö.
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